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näck». «.̂  Pfingstfeiertage wegen erscheint die
^ ^ " Nummer am Dienstag den 23. M a i .

Amtlicher Weil.
l l t l ^ ^ ' und k. Apostolische Majestät haben dem
! Plzen,̂ s ?""leWut und Festunascommandanten
«<er '« l Julian Ritter von R u ' s z t o w s t i die
z l^ "WNrde taxfrei allergnädigst zu verleihen

^hijHs/' und f. Apostolische Majestät haben mit
MotMps Mschliehung vom 10. Ma i d. I . dem
^ h ^ l m Handelsministerium, Geheimen Rathe
? txz I . k r von W i t t et das Eommandeur-
l̂lihel, ^ Stefan-Ordens taxfrei allergnädigst zu

^ M s / - u n d f. Apostolische Majestät haben mit
^ l s h l l ^ ^"schließung vom 9. M a i d. I . dem
'l bti V^mann in Linz Alfred Edlen v. L a u s e r
"Helle an gen Statthalterei erledigte Statthalterei-

""ergnädigst zu verleihen geruht.
T a a f f e m. p.

Nichtamtlicher M i l .
^ ^ r Saatenstund in Oesterreich.

^ ' ^^ " "ens tandsber ich te des k. l. Ackerbau-
Uülell I,-""H dem Stande vom 10. Ma i 1893
k3 Ner,^ folgendes: Die Witterung war seit der
yAch Erstattung, das ist seit 10. Apr i l , vor-
l ^ l l l i " ' U"t Ausnahme von Galizien und der
O llllr w ^ ^ k n Ländern bis Ende Apri l zwar
« y "enlge Regen, aber doch ziemlich viele
^ ^iicin^ Zeichnen silld, war es bis Anfangs
U"e. , l I ^ ° ^ n . Bis dahin herrschten fast immer
« H " c h "cht scharfe Nord-, Nordost- und
T solches Nachtfröste, und zwar in manchen
^ . ^ von großer Intensität, stellten sich viel-

^ in d e n " ^ ^ von^ Galizien und der Bukovina
<dll tH ."anderen Ländern die Kälte im Apri l

hie und da auch viele, recht warme

Tage unterbrochen, dagegen nahm die Trockenheit stetig
zu, so dass es hie und da nicht einmal zu einer Thau-
bildung kam, dass Brunnen und Quellen versiegten,
und so weiter. Endlich Anfangs Mai , und zwar zwischen
dem 3. und 7. Mai , stellten sich überall in der ganzen
diesseitigen Reichshälfte die ersehnten Niederschläge ein,
jedoch im Anfange in Form von Schneefällen. Diesen
folgten jedoch bald mehr oder weniger ausgiebige
Regen, worauf in vielen Gegenden wieder Ausheiterung
eintrat. Die Trockenheit hatte die Vestockung der
Wintersaaten verhindert; dieselben verschlechterten sich
mehr und mehr und von den schwächeren, namentlich
zumeist spät gebauten, mussten viele eingeackert werden,
obwohl sie den Winter gut genug überstanden hatten.

Der Roggen, welcher bereits ziemlich allgemein
schosst, in der mitilecen und südlichen Zone hie und da
schon im Halme steht, hat bereits einen nicht mehr gut
zu machenden Schaden erlitten, da er jedenfalls schütter,
wahrscheinlich auch meist lurz in Stroh bleiben w i rd ;
Weizen dagegen hat gröhtentheils seine Erholungs-
fähigkeit noch bewahrt. Ueppige, kräftige Weizensaaten
sind jedoch ziemlich selten, und zeigen dagegen manche
eine gelbliche Färbung; ein erfreulicher Stand der
Roggensaaten lommt in größerer Ausdehnung nur hie
und da in den Karpathen-Ländern vor, wo die Ent-
wicklung derselben noch zurück ist. Die Schneefiille im
Ma i schadeten im allgemeinen den Wintersaaten ent-
weder nicht oder nur wenig; wo die Schneedecke etwas
stärker war und der Roggen schon in Halme getrieben
hatte, wurden diese geknickt.

Von jenen Rapssaaten, welche überhaupt den
Winter überstanden hatten, mussten auch in dieser Be-
richtsperiode wieder viele eingeackert werden. Die noch
verbliebenen Rapsfelder stehen im allgemeinen ziemlich
schlecht; nur aus den podolischen Theilen Galiziens
wird ein ziemlich guter Stand derselben berichtet. Der
Rapö hat nun zu blühen angefangen und leidet auch
durch den Glanzkäfer bedeutend. Bezüglich des Anbaues
der Sommersaaten machen sich in diesem Jahre sehr
große Verschiedenheiten geltend. Während derselbe in
Alpen-, Karst- und Nordwestländern beinahe zum grö»
heren Theile schon im März und selbst in den Ge«
birgsgegenden schon vor Ende Apri l beendet wurde,
konnte derselbe in den beiden Karpathenländen meist erst
in der zweiten Aprilhälfte ernstlich in Angriff genom-
men werden und ist daselbst noch sehr im Rückstände,

da die wiederholten Schneefälle im Apri l denselben auf-
gehalten hatten.

Die zeitlich gebauten Sommersaaten giengen wegen
der Trockenheit theils überhaupt nicht, theils nur äußerst
spärlich auf. Erst nach den Niederschlägen im Ma i
sprossen dieselben wenigstens zum größeren Theile
kräftig hervor; doch wird vielfach geklagt, einerseits,
dass viel Samen die Keimfähigkeit verlor, daher die
Saaten sehr schütter blieben; anderseits, dass die Früh«
jahrssaaten sehr ungleich aufgehen, so dass «zweiwüch-
siges» Getreide in sicherer Aussicht steht. Theils wegen
des ersterwähnten Umftandes, theils weil manche auf-
gelaufene Saaten durch starke Reife abfroren, stellte
sich in manchen, nicht sehr seltenen Fällen ein noch»
maliger Anbau als nöthig heraus. Der Maisanbau
ist auch in den Alpen- und Karstländern noch im Zuge,
da früher der hart gewordene Boden die Ackerung un-
gemein erschwert hatte. Von manchen zeitlich gebauten
Maissorteu sind viele Pflänzchen erfroren.

Der Kartoffelanbau ist in den Karpathenlänbern
im Zuge, in den übrigen Ländern schon seit Ende
Apri l beendet. Auch auf manchen Kartoffelfeldern sind
entweder die Saatknollen oder die gekommenen Pflänz-
chen erfroren, und wird daher mancher Nachbau nöthig.
Noch viel häufiger tritt diese Nothwendigkeit bei den
Zuckerrüben ein, da dort entweder die Samen die Keim-
fähigkeit verloren oder die Pflänzchen abfroren. Trotz
des zeitlichen Anbaues find Rübensaaten verhältnis-
mäßig selten, welche bereits behackt werden können; die
meisten sind erst nach dem letzten Regen aufgelaufen.
Der Hopfen wurde bei Saaz beim Schnitte gesund be-
funden, hat aber — wahrscheinlich seither — durch
die Kälte gelitten. Der Hopfen bei Dauba wächst lang-
sam. I n Oberösterreich wird der Stand des Hopfens
gelobt; in Oberösterreich hatte er am 10. Ma i zehn
Centimeter, in Südsteiermart (Frühhopfen) schon 50 Etm.
lange Triebe.

Der größte Schaden des bisherigen Witterung«»
Verlaufes zeigt sich bei den Futterpflanzen auf Klee-
feld?rn, Wiesen und Hutweiden. Der Klee ist noch
niedrig und hat sich häufig auch schütter gestellt und
wird daher viel später als sonst Grünfutter und auch
nur schwache Heuernten liefern. Auf Wiesen und Hut«
weiden aber war in sehr vielen Gegenden bis nach
dem letzten Regen die Vegetation noch nicht erwacht,
und boten dieselben noch das gleiche Aussehen wie zu

Imilleton.
Das Stück Vrot.

k k?tt lu ^ ° " Hranyois Copp <! e.
^° tzen " ^ ,H "zog Hardimont befand sich in Aix
« , ? vo!/'«.er zufällig in der Zeitung von dem
' ^ " ' l e . l,^lchshoffen las. Cr leerte sein Glas
V ^ N,3i ) " "e Serviette auf den Tisch und

- Renten den Befehl zukommen, sofort zu

M ^ ^ d e n s^t fahrte ihn der Expresszug
^ > 3 i e a i w I l'ch o °rt °ls Freiwilliger m em

b ° > Z , " ' " meldete. Man kann mit 19 bis
X n ^ u g e n V l° lustiges Leben führen, so gibt
) Q Eob^lcke wo man sich des Vaterlandes
^ i Kcht anf c"s der junge Herzog erfuhr, dass
s H ^ n ^ " ' ^ s i s c h e m Boden durch die Fran-
V und er A ? sei. da stieg ihm das Blut in

5, Hy, " ' " förmliche Ohrfeige in dem

Jahres '1870 zog Henri
^ l i ^ ' n v " . ^ " ^ Regiment, in dessen 8. Ba-
? V ' N e r U " e er war, nach Paris und stand

^?s>rc>s ? 9 " ' e zur Brwachuug der Schanze
^ h > ^ d i e ' « . " " schnell aufgeworfnen Befesti-
3d^>Oer t t i3 .7" . ^ Fort Bicetre schützten.
« l , "auWü^ l ' chke l t war öde: Eine Straße mit
« ' l io^.der N ' von den Wagengeleisen ganz
h ^ b'e S ^ " e derselben ein einsames Wirts-
X l l " i vor Ä " e n 'hr Quartier hatten. Man

^ 2 " Tagen hier gekämpft; die
'Ue «anme zerschmettert und alle

zeiaten an ihlen Rinden die weißen Narben der
Kuaeln. Das Haus selbst bot einen traurigen Anblick;
das Dach war durch eine Bombe zerschmettert, d,e
ssenster hatten weder Rahmen noch Scheiben. Und
über diesem allen ruhte ein bleierner Himmel. An der
Thür des Gasthauses stand der junge Herzog unbeweg-
lich da. das Gewehr in der Hand haltend. Er sah
träumerisch vor sich hin, während m dem grünen Nebel
jeden Augenblick der weiße Rauch einer Kanone empor-

' ^ Plötzlich fühlte er Hunger. Er nahm aus seinem
Habersack ein Stück Brot und biss, in Ermanglung
eines Messers, herzhaft hinein^ Aber nach e.mgen B'ssen
hatte er genug, denn das Brot war hart und hatte
einen bitteren Geschmack. Er warf nun indem er sich
an die feinen Soupers " dem -Eaft Anala.s. er-
innerte das übrige Brot voll Ekel m den Koth I n
diesem Augenblicke kam ein Infanterist aus dem Gast-
Hause, bückte sich nach dem Brot und b.ss, nachdem
er es mit dem Aermel abgcw'scht hat^, g.er.g hmem.

benri de Hardimont hatte sich schon seines Bor-
g e n s aeickamt und betrachtete mitleidig den armen
N w e i n e n so guten Appetit hatt. «Du hast
also Hunger, Kamerad?- ragte er. anf ihn zutretend.
«Wie du siehst» erwiderte er mü vollem Munde.
«Entschuldige nnr. Wenn ich gewusst hätte, dass es
dir Freude gemacht hätte, so wurde ich es nicht weg-
aeworfen haben.» — «Es schmeckt m,r ganz gut, ich
ekele mich nicht.» - «Ja, es ist aber doch nicht schön,
was ich gethan habe. Da ,ch nun nicht w i l l , dass du
von mir eine schlechte Meinimg hast, so werden wir
aus meiner Flasche da den Cognac zusammentrinken.»

Wie gesagt, so gethan. «Wie heißt du denn?»
fragte der Soldat. «Hardimont,. erwiderte der Herzog.

indem er seinen ganzen Namen absichtlich nicht
nannte . . . «und du?» — «Jean-V ic tor . . . Man
hat mich eben in diese Compagnie gesteckt... Ich
komme aus dem S p i t a l . . . ich bin bei Ehätillon ver-
wundet worden. Dort kriegt man Gutes zu essen! Aber
ich hatte nur eine Risswunde, und so musste ich wieder
einrücken. Leider werde ich da verhungern müssen. . .
denn du magst es glauben ober nicht, solchen Hunger,
wie du da siehst, habe ich immer.»

Diese Worte waren für einen Feinschmecker, der
soeben die Küche von dem «Caf<l Anglais» vermisst hatte,
nicht angenehm, und der Herzog sah seinen Kameraden
fast erschreckt an. Der Soldat lächelte, und wie wenn
er verstanden hätte, dass man von ihm noch weitere
Mittheilungen erwarte, fuhr er fort. «Kommen Sie,»
sagte er, indem er plötzlich unterließ, seinen Kameraden
zu duzen, da er ohne Zweifel hinter demselben jetzt
einen Reichen oder Glücklichen vermuthete. «Kommm
Sie, wir gehen ein wenig entlang der Straße spa-
zieren, um die Füße zu erwärmen; ich werde Ihnen
alles erzählen. Ich heiße Jean-Victor, kurz Jean-Victor,
weil ich ein Findelkind b in; meine früheste Erinnerung
ist das Hospiz. Die Tücher an unseren Betten waren
schneeweih; wir spielten in einem Garten unter grohen
Bäumen; wir hatten eine schöne Nonne, die bleich wie
eine Kerze war — sie starb an der Schwindsucht —
und mit dieser gieng ich lieber spazieren, als dass ich
spielte, weil ich ihr Liebling war und sie mir immer
die heiße, magere Hand an die St i rn legte . . . Aber
mit zwölf Jahren begann mein Elend. Die Verwaltung
des Findelhauses gab mich zu einem Stuhlflechter in
der Fauburg Saint - Jacques; Sie wissen, Handwers
ist das keines und es ist unmöglich, sich dabei feme»,
Lebensunterhalt zu verdienen. Hier begann '<Y nun
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Ende des Herbstes, beziehungsweise des Winters. In<
folge dessen entstand besonders in jenen Gegenden, in
welchen das Vieh bezüglich seiner Ernährung zum
großm Theile auf die Hutweiden angewiesen ist und
zeitlich auf die Weide getrieben zu werden pflegt,
Futternoth. Deiselbe Uebelstand macht sich aber mehr
weniger überall dort geltend, wo die Heuvorräthe schon
zu Ende gehen, da auch der Klee und Wiesen uicht
wie sonst Grünfutter entweder schon liefern oder doch
in baldige Aussicht stellen.

Der Wein hat von der zu niedrigen Temperatur
überhaupt verhältnismäßig wenig, aber auch von den
Frösten nicht in dem Maße gelitten, als befürchtet
wurde. Zwar wird über die Frostschäden ziemlich all-
gemein geklagt, jedoch wird in den meisten Berichten
der Stand im allgemeinen trotzdem als immer noch
ziemlich hoffnungsvoll bezeichnet, da zumeist nur gewisse
Lagen, und zwar jene in den Tiefthälern und Ebenen,
stärker davon betroffen wurden, während höhere Lagen
häufig verschont blieben. I n den Karst-Ländern hat
auch die Bora und auf den quarnerischen Inseln die
Trockenheit etwas geschadet. Die Gescheine zeigen sich,
so weit der Wein verschont blieb, in befriedigender
Menge. Amerikanische Reben entwickelten bei Krems
bereits 30 Centimeter lange Triebe.

Auch über die Aussichten bezüglich des Obstes
liegen, ungeachtet der gemeldeten Frostschäden, wenigstens
aus den Alpen- und Karst-Ländern, überwiegend günstige
Nachrichten vor. Aus den Nordwestländern, wo die
Fröste intensiver auftraten, lauten die Nachrichten zwar
minder günstig, aber immerhin im großen Durchschnitte
nicht schlecht. Uebrigens hatte dort bisher erst das
Frühobst geblüht, so dass das Spätobst noch nicht viel
Schaden erleiden konnte. I n sehr vielen Gegenden
Galiziens so wie auch in manchen der Bukovina war
überhaupt noch keine Blüte, in anderen nur jene der
Kirschen aufgebrochen.

Die Maulbeerbäume haben in Süd-T i ro l durch
die Fröste, die Oliven im Küstenlande durch die Bora
empfindlich gelitten.

Krainischer Landtag.
Zehnte (Hlbenb-)Gi tzung am 1A. M a i .

I n der um l Uhr nachmittags eröffneten Schluss-
fihung brachte Abgeordneter O u l l j e folgenden Dring-
lichleitsantrag ein: «Der hohe Landtag wolle beschließen:
1.) Da infolge der vielen nachträglich bewilligten Credite
ein bedeutender Abgang gegenüber dem seinerzeitigen Vor-
anschlage des Landesfondes pro 1893 sich ergibt, wird
der Landesausschuss ermächtigt, den Abgang aus den
Cassaresten, beziehungsweise durch eine 50.000 fl. nicht
übersteigende Creditoperation zu decken. 2) Der zum
Zwecke von Unterstützungen der durch Elementarunfälle
Geschädigten bewilligte Eredit wird von 4000 auf 6000
Guldrn erhöht,» Abgeordneter Freiherr v. A p s a l t r e r n
sprach sich gegen diesen Untrag aus, doch wurde derselbe
angenommen.

Sodann berichtete Abgeordneter Dr. T a v c a r
namens des Verwaltungsausschufses über den Entwurf
einer Novelle zum Gesetze vom 26. October 1887,
L G. Bl. Nr. 2 äe 1888 (Agrargeseh). Der Gesehentwurf
wurde an den Landesausschuss mit der Weisung zurück-

geleget, denselben im Sinne der von der k. l. Regierung
und dem Verwaltungsausschusse geäußerten Bedenken ent-
sprechend umzuarbeiten und in der nächsten Session neuer-
lich in Vorlage zu bringen. Der Bericht des Verwaltunge-
ausschusses über 8 5 des Rechenschaftsberichtes des
Landesausschusses, und zwar Titel <Agrarverhälwisse»,
wurde zur Kenntnis genommen. Der Abgeordnete Povse
referierte über den selbständigen Antrag des Abgeordneten
<Nullje, betreffend die Verforgung der Karstgegenden mit
Trinkwasser. Das angeregte Unternehmen verdiene ganz
besondere Aufmerksamkeit, und dürfe auch der Staat mit
der Förderung desselben nicht zurückbleiben. Nachdem noch
Abgeordneter Dr. Papez eine diesbezügliche Ausklärung
gegeben, wurde folgender Antrag einstimmig angenommen:
<Der Landesausschuss wird beauftragt, bei der hohen
Regierung zu erwirken, dass dem Reichsrathe sobald als
möglich ein Gesetzentwurf, betreffend die Versorgung der
Karstgegenden mit Trinlwasser, vorgelegt werde. Die Be-
deckung der Kosten geschieht durch Beiträge des Staates,
des Landes und der Interessenten.»

Abg. Dr. T a v c a r referierte namens des Verwal-
tungsausschusses über den Antrag der k. l. Landes-Agrar-
commission in Laibach wegen eines Uebereinlommens zur
Anstellung des erforderlichen geometrischen Personales bei
den agrarischen Operationen. Ueber Antrag des Referenten
wurde folgender Antrag zum Beschlusse erhoben: «Das
Land bewilligt zum Zwecke agrarischer Operationen einen
jährlichen VorschusK, beziehungsweise Credit, im Betrage
von 15.000 fl. unter der Bedingung, dass auch für
Unterkrain, und zwar mit dem Amtssitze in Rudolfswert,
ein eigener Agrarcommissär mit dem erforderlichen geometri-
schen Personale bestellt werde. Gleichzeitig wird das Ver
langen gestellt, dass das geometrische Personale auch der slo«
venischen oder doch einer andern slavischen Sprache mächtig
sein müsse.»

Inbetreff der Einreihung mehrerer im Strahen-
concurrenzbezirke Grohlaschitz vorkommenden Gemeinde-
straßen in die Kategorie der Nezirlsstraßen wurde be-
schlossen: 1.) Vorläufig, und zwar so lange der Einfluss
der Unterlrainer Bahnen sich nicht fühlbar macht, wird
das Gesuch der Gemeinden Auersperg und Lujarje-Vlaka
um Einreihung der Gemeindestrahe von Kraj bis Kar-
lovica unter die Vezirksstrahen abgelehnt. Dem Groß«
laschitzer Straßenausschusse wird jedoch zur Erhaltung
dieser Straße eine jährliche Subvention von 250 st. be«
willigt. 2.) Das Gesuch der Gemeinde St. Gregor um
Einreihung der verbesserten Straße über Dvorskavas nach
Slivica unter die Vezirtsstraßen wird vorläufig abgelehnt,
jedoch für die Erhaltung dieser Straße eine jährliche
Subvention von 100 st. bewilligt. 3.) Desgleichen wird
das Gesuch des Großlaschitzer Vezirksstraßenausschusses
um Verbesserung der Gemeindestraße zwischen Slivica
und St. Gregor vorläufig abgelehnt, jedoch eine jähr-
liche Subvention von 250 fl. bewilligt.

Abg. K e r s n i k belichtete betreffs Genehmigung
von Umlagen für Straßenzwecke. Ueber seinen Antrag
wurde folgender Beschluss gefasst: «Der Landesausschuss
Wird ermächtigt, jenen Bezirksstrahenausschüssen, welche
behufs Deckung des Straßenerfordernisses pro 18S4 mit
einer 20"/<, Umlage auf die directen Steuern nicht das
Auslangen finden follten, bei nachgewiesenem Bedarfe auf
Grund des vorschriftsmäßig ausgefertigten und instruierten
Präliminares eine innerhalb der gesetzlichen Grenzen ge-
legene höhere als 207„ Umlage für das Jahr 1894 zu

^
bewilligen und wegen Vorschreibung und EinheWs
selben das Nöthige zu veranlassen.' ^

Weiters beschloss der Landtag eine ^ " ^ " « ^.
Inhalts, er halte die Festsetzung eines
punkte« für die alljährliche Einberufung °er ^ , ^
für dringend nothwendig und wäre namentlich der .
Landtag alljährlich in der ersten Hälfte deS M°n°, ^
zu seiner verfassungsmäßigen Thätigkeit « n M ^ , ^
Landcsausschuss wurde beauftragt, alles m dle.rl ^ ^
Erforderliche zu veranlassen. — Das ^s"ch °.,^ßM
und Gewerbetreibenden von Gurlfeld um ^ ' / ^ tl>
einer Petition wegen Verstaatlichung der A"° z he«
scheint durch die Annahme des selbständigen « " ^
Abg. tais. Rathes Murnik erledigt. Nachdem " 0 ^ .^ffli
Paragraphe des Rechenschaftsberichtes des Landes ^
genehmigt nnd der selbständige Antrag des « ^ , A l t ,
betreffend die Hebung der Strohindustrie »n ^ , ,
angenommen worden war, war die Tagesordliu 8 ^ ^ l

Abg. H r i b a r stellte den Antrag, dem U°U ^ i B
als Mitgliede des Consortiums der Unterkäme ^ ^ .
und Verwaltungsrathe dieser Bahnen für !"" Meche"'
liche Thätigkeit den Dank des Landtages ausz ' ^
welcher Antrag einstimmig angenommen w " ^ ' , ^ ^
wurde, wie wir bereits gemeldet, nach b " ^ « - ^
schiedsworten mit dreimaligen Hoch- und >̂ ŝsen,
auf Seine Majestät den Kaiser die Sessionge^^.

Politische Ueberficht. ^
( B ö h m e n . ) Sämmtliche Landtagsabgeo.^

Böhmens werden vom Oberstlandmarschau ' ^ü ,
von der Schließung der Session benachnM ^ M
und zwar mit einer Motivierung, warum o
vorzeitig geschlossen werden musste. «^Mül U

( E r z b i S t h u m A g r ° m.) D « H " ^ ^
tnng. dementiert in der entschtedensten xve ' ^ B
richt von der angeblich erfolgten Ernenw u ^ ,
Stadlers zum Agramer Erzbischof, indem , " ^ iß
die Ernennung einer anderen Persönlich"!! ^
kürzester Zeit erfolgen. . >««en.) ^ 1

( E m p f a n g der D e l e g a t i o n e n - ^
Majestät der Kaiser wird die Mitglieder " ^ d<
25. d. M . einberufenen Delegationen am Vu ^
27. d . M . in der Hofburg
wie üblich, wenn die Session in Men stalw. ^ M ,
die ungarische und eine Stunde M e r d«e °i ^b.o
Delegation empfangen werden. Der Monar^^ ^e
Ansprachen der beiderseitigen Präsidenten
gleichlautenden Nebe beantworten. ^ i s ^

l D a s g e m e i n s a m e B u d g e t P- ^
das sich bereits im Drucke befindet, «"«> „M
Delegationen gleich in
breitet werden. D« dasselbe keine UeberraM » ^
die Mehrforderungen der Heeresverwatt>'^ ^ a
Rahmen des Unerlässlichen bewegen unv «"" ^
wärtige Lage eine eminent friedliche ' ' M " ,
man, die Session binnen drei Wochen «" ^ l M .
bringen zu können. M i t den unganM" ^ ^
werden auch die ungarischen M m i ! ' " ,
kommen. i .« , te l lh /^ l

( D a s u n g a r i s c h e A b g e o r d n e ^
hat die Reihe seiner meritorischen S,Y" u ^
nnd sich bis zum Herbste vertagt. Es t ) " ^ H
Taaen troh der aroßen Debatten u v e r ^ ^ ? ^

immer an Hunger zu leiden. Der Meister und die
Meisterin — zwei alte Limousiner, die später ermordet
wurden — waren ungemein geizig, und das Brot, von
dem man uns nur ein kleines Stück gab, blieb den
ganzen Tag hinter Schloss und Riegel. Wenn uns
abends die Meisterin die Suppe auf den Teller gab,
da seufzte sie bei jedem Löffel; die zwei anderen Lehr-
knaben, ,die Blinden', waren weniger unglücklich, denn
wenn sie auch nicht mehr erhielten wie ich, so sahen
sie doch wenigstens nicht die vorwurfsvollen Blicke, die
einem die böse Frau zuwarf, wenn sie einem den Teller
hingab . . . Und mein Unglück war, dass ich immer
großen Appetit hatte . . . Meine Schuld war es nicht!
. . . Drei Jahre war ich in der Lehre dort . . . Drei
Jahre! Man lernt es in einem Monate, aber die Ver-
waltung kann nicht alles wissen und man ahnt nicht,
wie man die Kinder quält . . . Sie waren erstaunt,
als ich das Brot aus dem Kothe nahm. Das bin ich
gewohnt; ich habe genug Brotrinden in dem Schmutze
aufgeklaubt, und wenn sie zu trocken waren, so weichte
ich sie über Nacht in meinem Wasserkruge auf. Da
manchmal die Schulkinder auf dem Heimwege die Vrot-
rmden wegwerfen, so schlenderte ich manchmal dort
herum. Als mm die Lehrzeit aus war, ernährte mich
das Handwerk nicht. O. ich wollte nur arbeiten! So
war ich Taglohner bei einem Baue, Auflader, Bade-
diener nnd was we.ß ich alles. Heute fehlte die Arbeit,
morgen verlor ich wieder meinen Pusten kurz ick
konnte mich nie sattchen . . . Ach. wie that H ' der
Magen weh, wenn ich an einem Bäckerladen vorüber-
gieng! Glücklicherweise erinnerte ich mich da immer an
die gute Nonne in dem Hospiz und ich blieb ehrlich
. . . M i t 18 Jahren gieng ich zum Mil i tär . . . und
Sie wissen es selbst auch — ob wir genug zu essen

haben! Sie sehen, ich habe sie nicht angelogen, als ich
sagte, ich hatte immer, immer Hunger.»

Der junge Herzog war über diese verzweiflungS-
volle Klage fo gerührt, dafs sich zwei Thränen in seine
Augen stahlen. «Jean«Victor,» sagte er, aus Zart«
gefühl ihn nicht mehr duzend, «wenn wir beide diesen
schrecklichen Krieg überleben, so hoffe ich, Ihnen nützlich
fein zu können. Aber da wir für den Augenblick keinen
Bäcker in der Nähe haben und meine Ration für
meinen Appetit zu groß ist, so werden wir als gute
Kameraden immer theilen.» Sie drückten sich herzlich
die Hände; dann kehrten sie, da die Nacht hereinbrach,
in die Stube des Wirtshauses zurück, wo ein Dutzend
Soldaten schon auf dem Stroh in tiefem Schlafe lagen.

Gegen Mitternacht wachte Iean«Victor allein auf,
da er wahrscheinlich Hunger hatte. Der Wind hatte
die Wolken hinweggefegt lind ein Mondstrahl, der durch
ein Loch des Daches in die Stube fiel, beleuchtete den
blonden, hübschen Kopf des jungen Herzogs, der wie
ein Endymion schlief. Jean-Victor, noch ganz gerührt
über die Güte des Kameraden, fah ihn mit naivem
Erstaunen an, als der Sergeant die Thür öffnete und
die fünf Mann rief, welche die Posten abzulösen hatten.
Der Herzog war darunter, aber er erwachte bei dem
Rufe nicht.

«Hardimont, auf!» rief der Sergeant. «Wenn Sie
wollen, Herr Sergeant,» fagte Jean-Victor, indem er
aufstand, «fo werde ich für ihn gehen . . . Er schläft
so gut . . . und er ist mein Kamerad.» — «Meinet-
wegen.» Und als die fünf Mann fort waren, begann
das Schnarchen von nenem. Aber in einer halben
Stunde fpäter schreckten Flintenschüsse die Schlafenden
auf; die Soldaten stürmten, das Gewehr in der Hand,
hinaus und jagten die mondbelcuchtete Straße entlang.

«Wie viel Uhr ist es denn?, fragte der V ^ide
war doch diese Nacht an der Reihe.» ^ hiese'N^!'
«Jean-Victor ist für Sie gegangen^ >5" ^ ? . ' ,
blicke eilte ein Soldat herbei. «Was gl , ^ ,
man von allen Seiten. «Die Preuße« 9> ^ < M ^
Ziehen wir uns auf die Schanze z " " " ^ b e ^ /
Kameraden?» «Sie kommen . - ' « . „ M . ^ f
Jean-Victor . . . » - « W i e ? , rief der tz"^ ^ "
todt! . . . Eine Kugel ist ihm gerade
fahren.» ^ M

Hinter? ^ ^
I n einer Nacht des vergangenen " ^ M ^

der Herzog von Hardimont mit em ^ j s d ^ e>'
Club" er hatte foeben einige hunder t . W .
loren und fühlte ein wenig Kop fsch " ^ " ^
dir recht ist, Andre> sagte er 5" s ^ ^ F
gehen wir zu F u ß . . . Ich ""ss U z , ^
schien. . - «Wie du willst,- erwlde" ^
das Pflaster ist fehr fchlecht.» « ^ u i F g ^

Sie fchickten ihre Wagen Z " " " ^ b' s ^
den Pelzkragen binauf nnd ^ " " " K g "" /st
l.inekkch /u. Plötzlich stieß d e ' V / d . e ' ^
St.efcl,pihe gegen eme große ^ " ^ ^nes H^t ̂ „
Kothe lag. Dann sah Herr von V" ^ r d < ^ .
großen Erstaunen den HerzW . " " zt se<z s''"
Stück Brot aufheben, es sorgfält'g " ^ „ t t>e? .
Taschentuche reinigen und auf eme ^ M
vards legen. . «, frag" ^ i

«Was machen Sie denn d a ^ ^ t h e iäH
lachend. «Sind Sie verrückt?» del H . ^ ^
Erinnerung an einen armen Mann, c^, Otl ^
storben ist,» erwiderte der Herzog. ^ ^ v»
zit terte.. . «Lache nicht, mem
mich beleidigen,»
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tit enis ̂ "ved-Denkmals eine sehr fruchtbare Thätig-
,>z '^ltet. Nun sind die großen politischen Fragen
>az ss'<.""bite vertagt, und auch diejenigen, welche
hy " 7 ? t Wekerle Tag für Tag todtsagen. werden
I i , s ? ? g wenigstens das Leben schenken müssen,
olitij? ^vgramm der Herbstsession stehen die kirchen-
>»l>z l>. Erlagen, und da werden die Dinge aller-
» zum Niegen oder Brechen kommen lnüssen.

"lern N ^ ^ " Böhmen . ) Aus Prag wird
Aia,.. ^gestrigen telegraphisch gemeldet: I n der
koch ' ^bung des Elubs der jungczechischen Ab-
Wk , . " '"^en die Vorgänge in der letzten Land-
Kilte m> l"otokollarisch festgestellt. Das Präsidium
' l i e»? Oberstlandmarschall werde jede», ein-
s<>°l, ^/^bneten brieflich den Schluss der Landtags-
!tchall- ^ Motivierung mittheilen. Das weitere
° ein W . Kartei, insbesondere die Tntscheidung,
t̂cutl̂  > t " ^ erlassen werden soll, wurde dem

''Kna ^ n anheimgestellt. - Aus der gestrigen
W ^ ! Altczechenclubs wird nachträglich bekannt,
^dat,H Harrach habe die Niederlegung seines
lchie^ abkündigt und in längerer Rede dafür
^ sck? a ^ ^ Mczechen ihre Mandate niederlegen
Men? / " ich jedoch der Gegenanschanung nacĥ
llAl/n'tt ^ vorläufig die Gestaltung der politischen

wi l l , und die Erklärung der
"Zer legung zurückgezogen.

°lienisck>° » " i t a l i e n i s c h e n Kammer . ) Die
li I M " " k r trat nach Erledigung des Budgets
>t H e f A " ^ des Cultuslninisteriums vorgestern in
lechin ?ung des Budgets des Ministeriums des
'Maen ^ - Deputierter Pugliese ist mit der aus-
'estlbe <^ " ^ des Ministers Br in nicht zufrieden,
kchg v?9e den legitimen Empfindlichkeiten des
ch ^ M genug Rechnung und gehe sogar so weit,
n bes^7 Masse, dass Oesterreich-Ungarn, ungeachtet
W i ? ? ? e " Allianz, Italien nicht immer freuud-
'ttls^. handle. Redner lenkt sodann die ganze Auf-
?Anll U>c Ministers des Aeußern auf die Be-
Mriiq" M " a ' s seitens Frankreichs, wodurch die
^ W n V ' " l " d i g verletzt und das Gleichgewicht im
t«gt. y^lchen Meere schwer bedroht werde. Redner
"Rüden Cabinet entschlossen sei, es in Paris
?ge ̂ . zu lassen, dass Italien, gestützt auf die Ver-
? ' " un^ m. Zustimmung der Cabinete von London,
Mate« m, "- die Umgestaltung Biserta's in einen
^ « ^ b nicht dulden könne. Redner beschäftigte

Msck." " " e n Prätensioncn Frankreichs bezüglich
.,, (V°?A"e zwischen Tunis nnd Tripolis.

empfieng vorgestern 150 Triester
s.?tie l ^ Ehrung des Baron Alber. Derselbe ver-
5 lclteinis?^' Adresse, auf welche der Papst gleich-
7. ihre 3l 1-5^'derte. Der Papst dankte den Pilgern

in Freud nnd Leid bei ihm
Men !eine Weisungen und Wünsche befolgen zu
? Wie M ° b l ihnen, für ihn und die Kirche zu
?> f ^fUets musterhafte katholische Bürger zu sein.
li?bt sü3 .der heilige Vater von den Pilgern die
> em«, Ptterspfennig und ein prachtvolles

T ^ K " ' reichte dem Führer des Zuges die
^N ^ . " " ' ' e und ertheilte den übrigen feinen aposto-

^ ^ U a l i e n i s c h e S e n a t ) wurde vorgestern
H b e t H " . <^"f der Tagesordnung stand das
^Minist I. ? die Civil- und Militärpersonen. Der
zie °̂n ^ bat um die Eröffnung der Debatte über
l>» Ü^or l^ Kammer genehmigten Text der Re-
K«!"tiichtU ?.d erklärte, die Regierung fei geneigt.
zli>onnn Z^ ^"äahl voll Vorlageil der permanenten
tzh ^t ier '« n als Amendements zum Gesetzentwürfe

^ge. "' Es folgte fodann die Verlesung der

giHdie V ^ . ^ . a i i ) ist die Stimmung der Annexion
M wie ^" '»ten Staaten beiweitem nicht mehr so
V ^ viel»"»! " " ^ ^ Monaten. Die Autononlisten
! < ^ t r i W W dort die Oberhand zu haben.
M "nieri»"'^ ^ U " d . in Hawaii hat an den
^.Uericht a -'Hen Gesandten Blount eine Denk-

Hebore,!/" ! " ^ " er erklärt, es sei der Wunsch
'»z^uz N ' ?le Monarchie aufrecht zu erhalten.
> » ^ r b " n . ) Wie die -Ungarische Post-
^ l , ^gjevo , " ' wird König Alexander mit seiner
dü^ch'fses """enden Mutter an Nord des könig«
V l G n ^ " ^ähe der Stadt Radujevac zw
,, s l Dokic .. ^Zusammenkunft werden nur dle
! " ^ " i e «.""d Franasovic beiwohnen.
^Z> Hm^7" l .e-Vi l l . ) Das englische
X ^ r a p h ? ^ ^ " i t 287 gegen 225 Stimmen
^lh?^8es ^ b " Homerlllc-i9lll. einschließlich des
^ ^ N l e n t « ^ """ach die oberste Gewalt des

^ ^ ^ " l g e s c h m ä l e r t bestehen bleibt.

^ Hl. ^gesneuigleiten.
! ^ K ^ n N , . d e r K a i s e r haben, wie das

für die römisch-katho-
^ fl , ^e res^ ' " ^Kansa und Puszta-Magyarüd

i" spend/" " ' "e Gemeinde Szomotor-Vils je

— ( V e r l o r e n e Wet te . ) Die Geschichte von
dem Wassertropfen, welcher den Stein aushöhlt, erfuhr
eine neuerliche Bestätigung durch eine Wette, die zwischen
einen, amerikanischen Artisten und einem Athleten aus-
getragen wurde. Der Amerikaner wettete nämlich um
eine ansehnliche Summe, dass der Athlet nicht imstande
sei, ein Liter Wasser tropfenweise aus der Höhe von
3 Fuß auf seine flache Hand fallen zu lassen. Lachend
gieng der Kraftmensch darauf ein, und die ganze Ge-
sellschaft hielt die Wette für den Amerikaner verloren.
Das Wasserquantum wurde abgemessen und ein in entspre-
chendes, mit einem dünnen Abflussrohr versehenes Blech-
gefäß hineingegossen. Sodann wurde die Troftfbistanz
fixiert, und daS Geduldspiel begann. Vis 300 war schon
unter allgemeiner Stille gezählt worden, und ebensoviele
Wassertropfen waren auf die Handfläche des Athleten
niedergefallen. Dieser wurde immer röther im Gesicht,
verbiss anfangs den Schmerz, den er empfand, konnte es
aber, nachdem etwa 420 Tropfen auf feine Hand her-
abgeträufelt waren, nicht mehr aushalten. Seine innere
Handfläche war sehr entzündet und an einer Stelle sogar
die Haut gesprungen. Und doch war erst ein kaum merk-
licher Theil des Liters Wassers aus dem Blechgefäh ver-
schwunden! . . . . Die Gesellschaft konnte sich vor Er-
staunen kaum fassen, und am verwundntsten war der
Athlet selbst.

— ( « W i e n e r W o h l t h ä t i g k e i t . » ) Wie b>
kanNt, hat sich kürzlich in Wien unter dem Protectorate
des Erzherzogs K a r l L u d w i g ein Verein gebidet,
welcher es sich zur Aufgabe stellt, eine klimatische Cur«
anstatt für Ärustkranle zu errichten; die erforderlichen
Summen sollen durch Sammlungen sowie verschiedene
Veranstaltungen aufgebracht werden. Auch die erlauchte
Gemahlin des hohen Schuhherrn, Frau Erzherzogin
M a r i a T h e r e s i a , hat ihrerseits das Protectorat des
Damencomites übernommen, welches zu dem gleichen edlen
Zwecke zusammengetreten ist und welches seine segensreiche
Thätigkeit ebenfalls bereits begonnen hat. I n dem von
der Schriftstellerin Edith H e l m e r s (Frau M. von
Stossella) herausgegebenen Wiener Blatte «Der Salon»,
belletristisches Beiblatt der «Wiener Geschäftszeitung und
Börsen-Courier», finden wir in einer der letzten Num-
mern eine neue Rubrik eröffnet: «Aus nah und fern» be-
titelt, welche ebenfalls den obgenannten Zwecken und
Zielen dienen soll. I n dieser Rubrik sollen nämlich eine
Reihe Wappen« und Wahlsprüche von interessanten Per«
söttlichleiten aus der Aristokratie, aus der Schriftsteller-
und Künstlerwelt zum Abdrucke gelangen; später soll diese
vielen Kreisen gewiss hochwillkommene Sammlung in Buch-
form erscheinen, und ist dann der Reingewinn dem glei-
chen Zwecke der Wohlthätigkeit gewidmet. Die Heraus-
geberin richtet an alle ihre Leser und Freunde die Bitte,
sie in ihrem Unternehmen fördern zu wollen — jeder
edle Gebanke aus allen gebildeten Kreisen ist ihr will-
kommen. Einsendungen sind zu richten: Wien I., Schotten-
bastei b.

— ( I n d e n V e r g e n v e r u n g l ü c k t . ) Aus der
Schweiz kommt eine Nachricht über einen verunglückten
Sonntagstouristen, die anderen wohl zur Warnung dienen
könnte. Einige in Lausanne studierende deutsche Jünglinge
bestiegen zu Fuß den Neyefelfen. Beim Abstiege gerieth
der zwanzigjährige, aus Karlsruhe gebürtige C. Berger
trotz vieler Mahnungen seitens seiner Freunde auf eine
gefährliche Stelle. Um ihn aus der fchlimmen Lage zu
befreien, wurde die Hilfe eines erfahrenen Jägers der
Gegend. Herrn B o r l o z , in Anspruch genommen. Nach.
dem die schlimmste Stelle überwältigt war, weigerte sich
der junge Deutsche, die Hand seines Führers zu ergreifen,
wurde vom Schwindel befallen und stürzte über den
200 Meter hohen Felsen hinunter; Herr Norloz wurde
nur Dank seinen mit eisernen Spitzen beschlagenen Schuhen
gerettet. Die Leiche Vergers wurde in seine Heimat gebracht.

— ( P h i l o l o g e n - und S c h u l m ä n n e r v e r -
sammlung . ) Der auf Dienstag den 23. Mai an-
gesetzte Vegrüßungsabend findet infolge der gesteigerten
Theilnehmerzahl im Cursalon des Stabtparles statt.
Samstag den 27. d. M. veranstalten der Wiener Aka-
demische Gesangverein und der Wiener Akademische Turn-
verein anlässlich der Philologen- und Schulmännerver-
sammlung eine Maifahrt auf den Kohlenberg. Abfahrt
von der Stefaniebrücke mittelst Sonderdampfer um
halb 3 und 4 Uhr. Die Festordnung enthält Vorträge
des Gesangvereines. Schauturnen des Turnvereines,
Concert einer Regimentsmusik, Spiele im Freien und an°
deres Auf Wunsch von mehr als 20 Mitgliedern wurde
eine neue Section gebildet, und zwar die Section für
alte Geschichte und Epigraph'!, deren Geschäfte Umver-
sitäts-Professor Dr. B o r m a n n übernommen hat.

— ( E i n w u n d e r b a r e r Schlüssel.) Zur
Ansertigung des Schlüssels, mit welchem Königin V i c to r i a
den Koffer öffnete, in welchem das silberne Modell des
neuen «Kaiserlichen Institutes von London, aufbewahrt
war, haben alle britischen Colonien beigetragen. Das
Gold, welches den Griff des Schlüssels bildet, wurde von
Ostafrila geliefert; das Gold am Ende desselben kommt
aus Queensland; das Sllber trug die Colonie Victoria
bei, die Diamanten Indien, die Rubine Virmanien und
die feinen Perlen die Colonie von Ceylon. Eine Seite
des Griffes trügt die Insignien des Orden» vom indischen

Stern, die andere die Devise des Ordens vom heiligen
Michael und Georg.

— ( E i n e neue R h e d e r e i - G e s e l l s c h a f t
i n Fiume.) I n Fiume hat sich eine ungarische
Rhederei-Actien-Gesellschaft unter dem Titel «Orient» mit
dem Stammcapital von vier Millionen Kronen con-
stituiert. Zu Directoren wurden gewählt: Ludwig von
Cosulich, Josef V o r u p . A. F. Luppis und Ludwig
Ossoinack. Die Gesellschaft übernahm sofort den Dampfer
«Orient» und wird demnächst noch zwei andere Dampfer
ankaufen. Die Actien lauten auf 1000 Kronen.

— (Gedenkta fe l . ) Seit vorgestern befindet sich
oberhalb des Hausthores des Hauses Nr. 2b in der
Lidmansly-Gasse in Klagenfurt eine rechteckige Marmor-
tasel, welche in Goldlettern folgende Inschrift trägt: « In
diefem Haufe wurde der heimatliche Dichter Adolf Ritter
von Tschabuschnigg am 29. Juni 1809 geboren. Gestorben
in Wien am 1. November 1877.»

^ ( E i n e Ehescheidung.) Der berühmte Vac-
teriologe Professor Koch ist, wie Berliner Blätter melden,
von seiner Frau geschieden und gerichtlich verurtheilt
worden, derselben den vierten Theil seines Einkommens
zu zahlen. Koch. welcher bereits Großvater ist, wirb dem-
nächst eine junge Schauspielerin vom Berliner Theater
heiraten.

— ( G r o ß e r D i e b stahl.) I n Brüssel wurde
ein neuer Millionendiebstahl verübl. Mehrere Beamte der
großen Papierfabrik Authenin C h a l a n d r e entwendeten
aus der Lasse 1,800.000 Francs Varfchaft und fluch»
teten. Einer der Diebe wurde in Pari« verhaftet.

— ( W i e d e r a u s b r u c h der C h o l e r a i n
Pers ien.) Zufolge von telegraphischen Nachrichten,
welche an den obersten Sanitätsrath in Tonstantinopel
gelangt sind, ist die Cholera in Uzizabad, welches sechzig
Kilometer vor Teheran entfernt liegt, wieder aus»
gebrochen.

— ( E x p l o s i o n . ) Durch eine fürchterliche Ex-
plosion in der Fabrik von Geneva in Nordamerika wurden
das Fabrilsgebäude zerstört und an hundert Personen
verschüttet. Zahlreiche Leichen wurden bereits geborgen.

— (Neue serbische B r i e f m a r k e n . ) Wie
aus Belgrad berichtet wird, ist die Ausgabe von neuen
serbischen Briefmarken bevorstehend, für welche ein neues
Porträt des jungen Königs in Generals-Uniform bereits
angefertigt wurde.

— ( H e u s c h r e c k e n - I n v a s i o n ) Aus zahl-
reichen Orten, namentlich in den Departements Algier
und Oran, wird eine Heuschrecken»Invafton gemeldet.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S a n c t i o n i e r t e « Gesetz.) Seine Majestät

der K a i s e r hat mit Allerhöchster Entschließung vom
9. Mai. b. I . dem vom Landtage des Herzogthums
Krain beschlossenen Gesetzentwurfe, betreffend die Trennung
der Ortsgemeinde St. Oswald in zwei selbständige Orts-
gemeinben «Ologowih» und «Trojana», die Allerhöchste
Sanction zu ertheilen geruht.

— ( Z u r U n f a l l v e r s i c h e r u n g . ) Um hin-
sichtlich der im Besitze ober Nuhgenusse der ärarischen
Straßenverwaltung befindlichen Schotterbrüche die Er-
füllung der gesetzlich angeordneten Unfallversicherung der
darin beschäftigten Arbeiter möglichst sicherzustellen, hat
das l. l. Ministerium des Innern die Landesbehörden
aufgefordert, die geeignete Vorforge zu treffen, dass in
Hinkunft bei dem Abfchlusse der Verträge, betreffend die
Schotterlieferung für die ärarischen Straßen aus in die
obgedachten Kategorien gehörigen Schotterbrüchen, den be-
treffenden Unternehmern (Lieferanten) auch vertragsmäßig
die Verpflichtung auferlegt wird, die in den betreffenden
Steinbrüchen beschäftigten Arbeiter bei der zuständigen
Arbeiter-Unfallversicherungsanstalt gegen Unfälle zu ver-
sichern. Dafs zufolge dieser Anordnung auch seitens der
autonomen Straßenverwaltungen hinsichtlich der Unfall-
versicherung der in ihren Schotterbrüchen beschäftigten
Arbeiter analoge Maßnahmen getroffen werden, scheint
uns außer Zweifel zu sein.

— ( I n f l u e n z a i n I n n e r l r a i n . ) Z u unserer
am 16. d. M. gebrachten Notiz über in letzter Zeit im
Dorfe Topol vorgekommene verdächtige Erkrankungen
mehrerer Perfonen geht uns heute aus Inn^rkrain die
Nachricht zu, dass im genannten Dorfe seit 20. v. M.
thatsächlich zwölf Personen unter ziemlich gleichen Erschei-
nungen erkrankten, und dass der zur Erhebung des Krank-
heitscharalters abgeordnete Amtsarzt die Krankheit als
Influenza bezeichnete. Die Krankheit begann bei den
meisten mit Schüttelfrost und Kopfschmerz, bei einigen
stellte sich Nasenbluten ein, während bei einer Frau
Bruststechen und blutiger Auswurf sich zugesellten und
im Verlaufe auch noch Delirien und Diarrhöe. Von den
Erkrankten sind sieben aus dem Wege der Besserung,
fünf aber liegen noch krank darnieder. I m ganzen ist
der Kranlhcitscharalter nicht bösartig, und find seit dem
10. d. M. leine neuen Erkrankungen aufgetreten, weshalb
Hoffnung vorhanden ist. das« die Epidemie in bälbe
erlöschen werde.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Hauptmann zweiter
Classe Julius Sch iv i z von Schiv i zho f f en des
Landwehr. Bataillon« «udolfewert ttr. »4 wurde zum
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Hauptmann erster Classe, der Eadet«Officiersstellvertreter
Oslar L i n k des Bataillons Laibach Nr. 25 zum Lieute-
nant ernannt. Die Oberlieutenants Gustav G a r z a r o l l i
v o n T h u r n l a c k des 7. Infanterie-Regiments und
Ottokar Schenk des 14. Infanterie-Regiments wurden
gegenseitig transferiert. Eingetheilt wurden die Oberärzte:
Dr. Ernst B i scho fs des Oarnisonsspitales Nr. « in
Laibach, bei der Batterie-Division Nr. 1 l ! ; Dr. Wilhelm
G o l t s c h des Garnisonsspitales Nr. 8 in Laibach, beim
Infanterie-Regimente Freiherr von Kühn Nr. 17- Doctor
Hermann S c h l o f f e r des Garnisonsspitales Nr. 8 in
Laibach, beim Infanterie-Regimente Graf von Kheven-
hüller Nr. 7 ; Dr. Johann V o v e s des Garnisonsspitales
Nr. 8 in Laibach, beim Infanterie-Regimente Leopold N.
König der Belgier Nr. 27.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t . ) Das
Zöglings-Cconcert der Philharmonischen Gesellschaft ver-
sammelte vorgestern ein zahlreiches Publicum im großen
Saale der «Tonhalle» trotz der bereits vorgeschrittenen
Jahreszeit, ein Beweis der Beliebtheit, der sich diese
Schülerconcerte erfreuen. Und in der That wurde auch
heuer wieder sehr Gutes geboten. Das Concert eröffnete
der «Gesang der Feen» von Karl Reinecke, welcher unttr
Führung des Musitdirectors Z ö h r e r von etwa 140
Mädchen und Knaben mit seltener Präcision vorgetragen
wurde, eine stattliche Sängerzahl, die uns eine schöne
Hoffnung auf musikalischen Nachwuchs eröffnet. Herr
Zöhrer wurde zum Schlüsse des Chores mehrmals ge-
rufen. Aus der Gesangschule wurden uns noch zwei So-
listinnen und ein dreistimmiger Frauenchor vorgeführt.
Fräulein Olga N e d v ö d , die Tochter des früheren, noch
immer im besten Gedenken stehenden Musikdirectors Nedv< d,
verfügt über eine tiefe, breit auslegende, zu tragischem
Accente geneigte Allstimme, mit der sie eine Händel'sche
Arie aus Rinaldo und Mozarts «Veilchen» mit vollem
Erfolge zur Geltung brachte. Fräulein Anna Pessiack's
heller, weicher Mezzosopran erwies sich zum Vortrage des
Veelhoven'schen Liedes ^Andenken» und zu Riedls «Jetzt
ist er hinaus» besonders geeignet, und machte die Sän-
gerin mit ihrer lieblichen Stimme und hübschem Vortrage
den besten Eindruck. Beide Damen ernteten reichen Beifall
und Hervorrufe. Die zwei dreistimmigen Frauenchöre,
Hitlers Die Kapelle» und Vargiels «Maienglöckchen»,
wurden von den 17 jungen Damen mit Schwung, schöner
Klangwirkung, tadelloser Präcision und deutlicher Text-
aussvrache vorgetragen und erzielten für sich einen stür-
mischen Beifall und für die Lehrerin Fräulein L i i b e k
die Ehre des Hervorrufes. Die Clavierschule entsendete
in den Fräulein Valerie Schasche l , Frieda N a g l a s ,
Sofie V e r b i c , I d a R e b e l , Minna V o ß und Erna
Z o f f fechs sehr viel versprechende Vertreterinnen, von
denen die zwei erstgenannten den ersten Satz aus der
6 - moil - Sonate von Onflow (zu vier Händen) und
die vier letztgenannten den ersten Satz aus der < M i '
litiir-Symphonie» von Iofef Haydn spielten und alle
durch reines, sorgfältiges Spiel und präcifes Zusammen-
spiel den Beifall, den sie hervorriefen, auch verdienten
und ihrem Meister Zöhrer damit alle Ehre erwiesen. Die
Violinschule vertrat als Solist H?rr Siegmund B u c a r ,
der durch den die technischen Schwierigkeiten sicher über-
windenden und des Gefühlsausdruckes nicht entbehrenden
Vortrag eines Rode-David'schen Andantes mit Variationen
die musikalische Tradition der Familie Vucar mit
schmeichelhaftem Erfolge wachrief und für fein taknt-
verbürgendes Spiel sich und seinem Meister G e r s t n c r
die Ehre mehrfachen Hervorrufes errang. Anerkennend
muss auch der ebenfalls von Schülern besorgten discreten
Begleitung mit Streichinstrumenten gedacht werden. Dcn
Schluss bildete Robert Volkmanns Serenade Nr. 2 I?" <Im-
für Streicherchor, welches, mit Ausnahme des Violons,
durchwegs von Schülern, und zwar in der stattlichen An-
zahl von 34 Streichern (darunter 3 Cellisten), gebildet
wurde. Die Aufführung war eine überraschend gute.
Präcision, reine Intonation, sichere Einsätze, Klarheit des
musikalischen Ausdrucks und vor allem gesundes Tempera-
ment sind Vorzüge, die jedem Orchester zur Ehre ge-
reichen, umsomehr einem solchen von Schülern. Herr
Gerstner, der die Einstudierung und die Aufführung
leitete, wurde zum Schlüsse wiederholt gerufen und dcr
Beifall, der den wackeren Zöglingen entgegengebracht
wurde, war ein nicht endenwollender. Und so reiht sich
auch dieses Concert seinen Vorgängern würdig an und
gibt uns die Gewähr, dass der Musikunterricht in den
Schulen der philharmonischen Gesellschaft ernst und daher
auch des Erfolges sicher betrieben wird.

— ( W a l d b r a n d . ) Wie uns aus Vischoflack mit-
getheilt wird, brach am verflossenen Sonntag nachmittags
in dem dem Besitzer Herrn Johann G u s e l l in Vischof-
lack gehörigen Fichtenwalde «I>oä Kolkon i , nächst der
Ortschaft Ehrengruben auf bisher noch nicht aufgeklärte
Weise Feuer aus, welches sich schnell ausbreitete und eine
bei zwei Joch messende Waldstäche vernichtete. Mehrere
Insassen aus den umliegenden Ortschaften eilten zur
Brandstelle und löschten nach mehrstündiger Arbeit da«
Feuer, welches einen Schaden von ungefähr 60 fl. ver-
ursachte.

— ( S t a a t s n o t e n - F a l s i f i c a t e . ) Wie uns
berichtet »vird, sind vor kurzem von dem l. k. Postamte in
Sagor, Bezirk Littai, drei Stück Staatsnoten ^ Falsisicate

zu 50 fl. von bisher unbekannten Personen eingehoben
worden, welche Falsiftcate jenen im Vorjahre in Umlauf
gewesenen gleichen. Dieselben sind hauptsächlich daran zu
erkennen, dass in dem ungarischen Texte in der ersten
Zeile das zweite Wort <i;l!am>«^/» und das fünfte Wort
' inn^v i l l ' mit «lillu,mjcssv> und mit «lna^val-« ge-
druckt erfcheinen. Statt des Buchstaben > y» ist also in
diesen zwei Worten bei den dermalen im Verkehre be-
findlichen Falsificaten zu 5s) fl.-Staatsnoten ein ' v . er-
sichtlich. Auch in Görz wurde in letzterer Zeit ein der̂
artiges Falsificat gleichfalls von einer bisher unbekannten
Person verausgabt.

— ( A n t i s p i r i t i st i s ch e V o r st e l l u n g.) Das
Publicum sei auf die heute im großen Saale der «Ton
halle» stattfindende Vorstellung des königlichen Hos
Antispiritistenpaares Herrn Richard L a n e und Frau
I d a L a n ^ - N e y nochmals aufmerksam gemacht. I n
Berlin, wo 50, in Leipzig 20, in Amsterdam 30, in
Rotterdam 18 Vorstellungen abgehalten wurden, waren
die Säle jedesmal ausverlauft. Bei dem großen Interesse,
welches die Productiouen erregten, wird voraussichtlich die
Vorstellung auch hier eines starken Zuspruches sich zu er-
freuen haben. Es dürfte sich daher für die Besucher
empfehlen, sich rechtzeitig durch die Kunsthandlung Karl
T i l l Plätze zu sichern,

— ( Z u m S e l b s t m o r d e i n T r i e f t . ) Jen?
Frau, welche vorgestern auf fo entsetzliche Art in einer
Triester Badeanstalt Selbstmord verübte, wurde nun als
die 50 Jahre alte Lloydcapitäns-Witwe Anna P i c c i o l a
agnosciert. Die Verstorbene hinterlässt eine Tochter, welche
als Cassierin in einer PapierwareN'Hanblung angestellt
ist. Die Motive, welche Frau Picciola zu der verzweifelten
That veranlasst haben dürften, sind nicht bekannt; man
vermuthet, dass sie in einem Unfälle momentaner Geistes-
störung ihrem Leben ein Ende gemacht habe.

— ( S a n i t ä r e s . ) Einer uns zugehenden Nach-
richt zufolge sind im Dorfe Untergupf, ftolitifcher Bezirk
Rudolfswert, vom 7. bis 10. d. M . in drei Häusern drei
Kinder im Alter von sieben und acht Jahren an Van«
cellen erkrankt, welche" jedoch in sechs Tagen genesen sind,
während das aus Trieft nach Oeftno gebrachte Kind, über
welches wir jüngst berichteten, am i t i . d . M . den Blattern
erlag. I n beiden genannten Orten sind bisher weitere
Erkrankungen an Blattern nicht vorgekommen.

— ( D i e R e s o l u t i o n des P o st me is t e r -
tages . ) Die beim allgemeinen Postmeistertage gefasste
Resolution wurde mit einem stenographischen Berichte von
einer Deputation, bestehend aus den k. t. Postmeistern
Oskar Hoppe aus Gumpoldskirchen, Albert Pöhl aus
Brunn a. G. und Josef Werlgarner aus Wien, Josef-
stadt I I , dem Ministerpräsidenten Grafen Taaffe, dem
Handelsminister Marquis Bacquehem, dem Finanzminister
Dr. Steinbach, ferner dem Sectionschef R. v. Obentraut
und anderen höheren Functionären des k. k. Handelsmini-
steriums überreicht.

— ( V e r ä n d e r u n g e n im J u s t i z d i e n f t e . ) D e r
Iustizminister hat den Landesgerichtsrath Heinrich C r u s i z
in Görz zum Handels- und Seegerichte in Trieft versetzt
und zu Landesgerichtsrälhen ernannt: den Nezirlsrichter
Anton G i r o n c o l i E d l e n v o n S t e i n b r u n n für
das Kreisgericht in Görz, den Staalsanwalts-Substituten
in Trieft Emil Ritter von N a d a m l e n z k i und den
Vezirksrichter Karl D e j a k in Sessana für daS Landes-
gericht in Trieft.

— ( E i n i n d i s c h e r Gast i n K r a in.) Wie
man uns aus Adelsberg mittheilt, ist vorgestern der
G a i l o v a r v o n N a r o d a in Indien in Begleitung
seines Secretärs und eines europäischen und indischen
Arztes dort eingetroffen und hat noch am selben Tage die
Adelsberger Grotte besichtigt. Maharadscha Gailovar ist
in Adelsberg leicht erkrankt und verbleibt bis zu seiner
Genesung in Adelsberg, woselbst er im «Grand Hotel»
Wohnung genommen hat.

— ( D i e G o l i c a - S c h u t z h ü t t e ) wurde bereits
von dem von der Section «Krain» des deutschen und
österreichischen Alpenvereines zu ihrer Bewirtschaftung
bestellten Hauswart bezogen und wird demnächst reichlich
verproviantiert werden. Auch wurde der Weg von Alpen
( 1 ' / , Stunden von der Eisenbahnstation Assling) zur
Hütte ( 1 ' / , Stunden) markiert und von der Hütte ein
bequemer Weg auf die Spitze der Golica (eine halbe
Swnde) angelegt.

— ( M i l i t ä r t a x . R ü c k s t ä n d e . ) Das l. f.
Finanzministerium hat angeordnet, dass die gerichtliche
Execution der drei untersten Tarifclassen der Militärtaxe
zu 3 fl., 2 fl. und 1 st. zu unterbleiben habe, ausgenom
men den Fall , dass der Restant ein bekanntes Vermögen
besitzt, auf welches nur im gerichtlichen Executionswege
gegriffen werden kann.

— ( G e m e i n d e w a h l i n V e r b l j e n e . ) B i
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeindc
Verbljene im politischen Bezirke Laibach wurden gewählt:
der Grundbesitzer Johann Glavan in Strahomer zum
Gemeindevorsteher; die Grundbesitzer Mart in Oblak in
Verbljene, Josef Skraba und Franz Mauc, beide in
Strahomer, zu Gemeinderäthen.

— ( A u s K r a p i n a - T ö p l i tz.) I m Vade Kraftnm-
Töplitz sind bi« 14. M a i 18« Gäste zum Curgebrauchr
eingetroffen, darunter aus Keain: Vezirlsschulinspcctsn-

Anton Iersinovic mit Gemahlin aus Tschernembl, O"
bescher Gilbert Fuchs aus Kanter und GutsbeM "
Santa aus Gallenfels. > ̂  W

— ( K e i n
Montag mittags angeordnet gewesene Promenao^
in der Sternallee findet n i ch t statt. -^-?

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher ö"««"!''
Wien, 19. Ma i . Der Verwaltungsrath der ^ ^

bahn wird der Generalversammlung dle "e l,
einer Dividende von drei Francs vorschlagen. . ^

Innsbruck, 19. Ma i . Der Landtag ^ 7 ^
vertagt. Der Landeshauptmann theilte den U" ^
Schlosses Petersberg durch den Kaiser nut um> ^̂
ein begeistert aufgenommenes dreimaliges H " ^
Seine Majestät den Kaiser als GrundbeW
Tirol aus. .̂ , M B

Eisenerz, 19. Mai . Der Plahagent 3 " i »̂ ,e>
hat gestern an einer entlegenen Stelle des ^ M ^si
Sees seine Gattin Marie Raßner und dann p ^ ^
erschossen. Franz Naßner war 30, seme w"
Jahre alt. ^^ e i ^

Görz, 19. Mai . Der Landtag wurde n, ^
dreiumligen stürmischen Hoch auf den Kaiser " . ^ ^

Rom, 19. Mai . Das von der ssamm^ ^
Specialdebatte bereits angenommene I u s t l ^ " " ^ ^ ^
bei geheimer Abstimmung mit 138 gegen 1 ' " AiWll
verworfen, was auf die Kammer einen g r M ' "
machte. . , j)rW

Madrid, 19. Ma i . I n Pereiro (P""7sfeiel k'
kam es wegen Veranstaltung einer ^an " , ^
Schlägereien.' Zwei Einwohner wlttden gewo^,.
verwundet.

Verstorbene. ^ . 6 " ^
D e n 18. M a i . Barbara Pracet, Schn"d"

ii0 I . , Reber 4, Tuberculosc. . „ntma""«^
D e n 1 9. M a i . Theresia Lacheta, Haup"'

N I . , Knafflssasse 4, Lunnentuberculose. ^ , . „„ in. 6»
D e n 1«. M a i . Maria Slalla, InwoY""

Alter Marlt 1, Tuberculose.
I m S p i t a l e : « 2 3 ^

D e n 1 5. M a i . Uaurenz Bolha, Inwohner, ^ ^
schwäche. »«motineri"'

D e n 1 8. M a i . Gertraud Medved, I " " " " > ^ ,
LilnaenentzUnduna. <,.,^ 54 3'»^«,

D e n 1 7. H a i . Franz Vlansel, Inwoh ' ' " . ^ F
Nenentzimbunss. - Josef Zarnil, Taglvhner. ^ H e h l e l - ^
— Margaretha Pecmau, Imvohncrin, 5« ^>-, ^ _ ^ > ^ ^

MeteoroloMc Beobachtungen^ll^el^

' 7 T M ^ ' ? ^ - 4 ^ ^ s s ^ ' M . schwacĥ  .^heitecM"
19. 2 . N. ?3ä « 22-4 SW. schwach tye M ,̂

9 . Ab. 733-3 15 8 SW. schwach . . „ M D
Tagsüber wechselnd bewölkt, vormittags l^H ̂ ge«

abends dunlle Wollcnznge, einzelne Mche. ^^Mle. ^ ^
der Temperatur 1«-9°, um 4 - I ^ ü b t t ^ e m ^ ^ ^

""«erantwortltcber Redacteur: ^ ^ ^ - - - s ^

Weiße Seidenstoffe für ^ " " ^ i l h ^
Brautschleier, Myrtenkränze '

Auswahl im .
Modewaren-Etabl i l lem ^

Heinrich Kenda^ß
Nennt lies ll. l<. LenesillzMK..'

Ig, ».Klemm«!,! H Fed. H»mberg« «!
in laibach. ^ , - ^ - ' ^ « , !

T|ÄDBI*JP

Der heutigen Nummer liegt fiir W P- Fgl^ ,.
cm P r o s P e c t der Firma . ^ ill - ^ h ^ ,

Jg. ». Klm.m»yr >̂  Fed. s » « ? , , ; ^ . - '
bei über eine Anzahl adherer Werle, > ^^shei,
Z a h l u n g e n durch obige Handlung,'
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lliil
^ e s Tische Erfrischungsgetränk
»Wobt b«| Huston, Halskrankheiten, Magen-

- und Blasenkatarrh.

H * t i MatlODi, Karlsbad n i Wien.
^ > ~ - . " (1089> 3

f̂nnn üi t i efs t c n ©djmerse flebergt, geben wir aßen H
benbe *>* • < * m t " b c n u n b »tfonntfn bie tief beirü« •
flelifs,t ^ r i r f ) t b o n b c m •ftinjrfjfibfii unserer innigst' •
Urohl?1 unOerfl«i«li*fn Mutter, ©ro&imittfr unb •

H n̂mutter, ber tooljlßebornen ftrau •

toftfme Šnibcršič BA. ^alcnčič I
frmž- unb McaUtätenbefî erin H

l Ü J *">n»fr«tQ(i am 18. Wat um 12 Uljr mitt«- I
Stetbrf ' I l l r * f M ^'ben, »rrfetjen mit ben Ijeiligen •
Ötrni rLQJ"eMtcu - i m 80- üfben&jô re rul)ig im •

ynttylafen ist. •
Sonnt„le ! ? ' ^ ^ i i a c b c r tyfiireji »crbsicfjenon tuirb •
brni i 3 k f c n 21. 9Mai um 8 lt|r öonnitlag« auf •

™ W e ber ^forifirdje »it Iomega berrbigt. H
ben 97 2 ' 1 - Seelenmessen tonten bortfelbft ©tunetag •

'• WQI gelesen. •
^ Hm stillt* »rtleib wirb gebeten! •
"° '(») v i i ̂  - 3 e i st r i fe am 19. 9Rai 189H. •

I ^ Ä l ( l ^ n l b e r * i ö ' ®°lj»- - «malle ̂ obboj, I
I **eo it. stcr' «ofefa aeUofd)rfl, »auiit» •
I iö^tft m i l l f t SÖMtfdicr, « irtor ia Oruniter, •
I -- «„•,«-". 8paitiit| Siiibcriiö, ©djiuieflertorfjter. •
I tath. "' r»fb »runner, f. f. Dbcrtanbeögcric t̂S- •
I b % e r . 5 " a * » M t ^ e r , 4>ouö. unb «Realitäten- •
• • «WUuö %reo, («utžbefifeer, ©rijtuiegerfblme. H
•s^^^*«jo^reir f )en (£n!el unb UrenW. •

%(btiS erirf)üttert gibt ber UntcrAfictjnetf t̂emit H
bft? 21 b o n b e m X ü b c feinež innigstgcliebten S3ru- •

' W f ? tooljlgebornen .̂ erru •

IKcranbet §d)nciber I
n e l ( ( ^anbcISagent •

'^^i in"?! Iö"sten, frijiucrcn «eiben feilte iiadjmit- •
tl)irb <&„1

lt?1itI)e iiilsie brö tljeitreu 3)al)inslesd)tebenen •
["«tlaa« l n t s in »>e» 21. 9Wai I. a »»' ( ; l l ! ) r n a * ' •
«n f!Q1,„ "' ^rauerljanfe ^ranAeufquai »r. 29 auf •
ei8nien S ! * c n «Vrtcbljof überführt unb bafetOft im •

wrobe A u r i f^c, s){uf}C bestattet »erben. •
ö l b orf) am in. SKoi 1893. •

^i0itiunö $d)tififcer. •

Montag <len ÖS. Mai 1803

grosses Concert
im Gasthause,Amerika* in Grleinitz

u n l o r Mitwirkung <ler

MiisiKkapelle des 17. Infanterie Regiments Baron Kubü.
Anfang: 4 Uhr nachmittags.

Entire 15 kr. Kinder frei.
Zu zahlreichern Besuche ladet höflichst ein

(2287) hochachtend

Franz Antosiewicz
Installateur elektrotechnischer Anlagen

Laibach, Elefantengasse Nr. S
empfiehlt siel» dein lJ. T Publicum zur Herstellung von

Teleoraplien u. Telephon Anlaoen
wie auch in Theatern, Fabriken, Hotels und Schießstätlen,
zur Einrichtung von e lektr i schen Wächteruhren,
W a a i e r s t a n d a n z e l g e r n , Termogrraphon und zu allen

in dieses Fach einschlägigen Arbeiten,
J^F" Reparaturen werden prompt und faoh-

kondlff auigeft ihrt. (2291)

Karlc].axr*«uamg*
Wir erkliiren hiernit ausdrücklich, dass unser j

echter Fingers Pilsner-Bier-Bitter '
ausschließlich von uns erfunden und an isoh l ie ta l loh
in unserer Pilsner-Bier-Bitter-Fabrik erzeugt und nur v o n '
uns direct exportiert wird.

Wir bitten daher, unser vorzügliches, in der ganzen
Monarchie eingeführtes Product nicht mit ähnlich benannten
(Jetränken zu verwechseln und sich bei Bedarf dlreot an
uns zu wenden. Hochachtend !
Pilsner-Bier-Bitter-Fabrik d. Heinrich & Adolf Finger,

Pilsen. (2279)

Petersstrasse Nr. 47
Eingang: auch feldgasse vis a vis tier Letirer-Bildunssanstan,

der größte, schönste und lustigste Restaurat ion!-Garten
La lbaohs , ganz neu und elegaol eingerichtet., Kege l-
bahn zur Verfügung. Vorzügliches, stets frisches Märzen-
Bier ganz H la Pilsner aus der Pierbrauerei Theodor
FrÖhlioh In Oberlaibaoh. '/v Liter nur 10 kr. Das»-Ibst
auch Depot von Bier In F l a s o h e n und Gebinden.
Aüerkannt K«L(- Restaurat ion. (2255) 20 — 1

Besitzer und Restaurateur Johann Hafner.

Auftreten
des bekannten Gesangs-Komikers

Doppier-Sepp
aus Linz sammt Sohn

Samstar 20. Mai, 8 Uhr abends in Auers Gast-
Karten ; Sonntag, 21. Mai, nachmittags 5 Uhr im
Kosler'Garten; Montag, 22. Mai, nachmittags
A Uhr im Garten „zur Vereinigung" in Ölska und

abends 8 Uhr ioi „Hotel Sudbahnhof".
aoenas o ^ J T r « l . (2294)

Schweizerhaus im Tivolipark.
Pfingstsonntag den 21. Mai 1893

findet im Sohw6iz9rhaui im Tivoliparke ein

grosses Concert
der vollständigen Kapelle des k. und k. Infanterie-Regi-
mentes Nr. 17 FZM. Freiherr v. Kühn unter persön-

licher Leitung des Herrn Kapellmeisters statt.

Entree ä P e r s o n 3 0 kr. Ansang 7 Uhr abends.
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

P r o g r a m m e a 5 kr. zum B e s t e n der Armen dar
Stadt Laibaoh. (2289)

Kundmachung.
Die Licitation der neuen Schulbauten in R a t n c h a c h

wurde am 14. d. M. übertragen und auf den

23. Mai 1893, vormittags um 10 Uhr
beim Gemeinde-Amte in Ratschach bestimmt. Die Pläne,
Kostenvoranschläge und Baubedingnisse können beim
Gemeinde Amte in Ratschach eingesehen werden. Die
Offerten können hierarnts bis zum Licitationstage eingebracht
werden. (2273)

R a t s c h a c h am 17. Mai 1893.

Pintbaoh m. p.

Dienstpersonal jetler lateprie
empfiehlt und placiert bestens das (2293)

Bureau G. Flux, Rain Nr. 6.

Zum sofortigen Eintritt
weiden aufgenommen: eine Zahlkellnerin, zwei
Unterläuserinnen, eine Gasthausköehin, eine
HerrsohaftBköohin, ein Herrsohaftsdlener und ein«
Kindergärtnerin.

| Näheres in der Dienstvermittlung Egy, Bürgstall-
gasse Nr. 2. (22W)

|Ormmt)̂ s Pl.saolm»:i.s^:n
30 bis 32 mm breit, 1 7 bis 2 mm stark, verwendbar für
Faßreifen, in Buschen, b e l i e b i g e s Quantum, 100 Kilo
7 fl. ab Bahnhof Laibach; ferner 500 Kilo

in Platten gerollt, 1000 x 2000 mm lang, 1 mm dick,
100 Kilo 24 fl., bei (2041) 3—3

Td. M . E c k e r , Laibach, Wienerstrasse Nr. 7.

, Das stelrische Gastein «
B österreichische Südbahnstation (mit Kilzug von j *
V I Wien 81/,, von Triest 6 Stunden. Kräf t igs te | L
£ Akratotherme 3 0 b is 31' R, ähnlich Gastein, »

~? M B M S J B ^ ^ Pfaffers, Wildbad und Töplitz. S"
3 ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Subalpines, herrliches Klima, p
•° B ^ ^ P ^ ^ ^ A Badearzt: Sanitätsrath u. Ope- g"
ä W ^ V rateur Dr. H. Mayerhofer. «D
3 I V (Vom 1 October bis 1. Mai in g*
JÜ | _J Wien, Stadt, KrugerstraDe 13.) 5

5 |™™^ Prospeote gratis r
5 I 1 (1725) duroh die 3 — 2 |Ä

I I I Bade-Direction. &•

Course an der Wiener Börse vom 19. M a i 1893. Nach dem offinellen Toursblatte.

''Fz^u^ l̂....5»-«

- ^ ' «eld w««
!tl<llll.tl!,b«hn, 4««, U, »(M'M. ^ . ^ . ^ _ .

ssra."?oH«,Em,'l»»4^ 98,0 »»'"»

Una, Voldre.Xe^/. l l ! . im l l ü <"
b<°, Papierrcutc 5°/<,, . - " '
b,o. Nci'!,' Kl°n!-»wühl,. 4"/„.

stsu^rsiwüilwMonrnNom, »4 i S4 <»»

b,°, dt°. LUb, »W st . < ' / , > " " ' " ' " " '
dt°. Swat« ObX«, (U„«, 0bssl>,) ^ ^ ^

d»° 4'/.«/»GIanl"rss!,l^bl..öbl' l °" 4« l ° l 40

IhsihMeg, ii°s, 4°/, l«x» fl. . «4»-l4»b<,

Glundentt..ybligallonen

(lilr l<!0 ft, VM),

«nl,h,n b, L<abt»l!l!flildt VltN «0? l " " 8 b«
«»Ichsüd, S!°dll>ei!lc!»btMen

Prüml«, »lnl, b,2,ab,nm, Wien ,75 .5 ?« "

4«.. «drainer Uanbt,«nl, S? ?»! »» 75

Psandblleft
M lCU fl.).

^ «tlb « » «
«°d« llll«, »stl.ln50I.»I4°/, 98 80 9» «0

do, P»am, »°^ zn/ Il.Lm. l14 «' ,l5.-L5
N 0st,rr, L°'.'.be«°H»>P.«nst. 4«/» ?'< ?5 100'«,

k ° b0jähr. ., 4°/« - ,00 »0 1 0 1 -
Op«rca"°.N>'I,ü'/.°/«v., . 0 5 - - . -

PrlorltatS'Gbllglltionen
(für l0« f>)

Ltaatsbahn . ^ - ' l b » - ,b»--
V ü b b a h n ^ ^ ' , ^ ' ! « « . _ " " . . .

" .. « H n , . . ,06 75 108-

4"7«r.e»''«ahnen . 98b0 W .
Divers» «oft

(per Stück),

<lr,b»tl°,s l l " 5 ^ . . ^ ^ ^ . ,

?^3^c«st««.l^
N " I ^ ^ M . ! - - z?5<> ẑ 0
3̂ » ^ , . «reu7 «st- «el- V-. 10 fi. 18 10 13 .«,
«ubolph iiol/ '« st ̂ ' ' - - - ^ » 4 ^
3 ? ^ M 2°!° « fi, «M, ' °? - e« -
ZHn<L°sc -0st^«M - « - . 9 . .NVNH".^ "" ""

d «od"'crcb!«anst,l.«m. i l l « , «» hv
k<» Il.'<t,n, '«»« . »8— »« —

jja!bach«r li°sl »2 7ü> «» 7ü
Kank'Altien ^

(per Stück).
«nalo^>tst «°nl«"« st, 00°/« <t. l4!« ?b 1bO »ü
»m.lve««n. «l»»er. ,00 fi. . Iw^i«—

Vtlb Ware

Vobtiicr.-Nnst.est^oufiS^o"/,, 425' 415 l»<,
«rbt,.Nnst,f, Hand, u « , l»0fi, - - - ' -
«rebitbonl, Allg, ung.. l i«, fi,, 38»'. »i,» -
Drposttrnbnül, « l l » , ÄX> st, . »ll> - 2»l'
«tscompteM'l-, «bröft,, l̂ <> fi, 65l>-— «55'-
Vir0'l>.<lassmu. Wiener, 20Nfl. zl»U — 8b0
Hyp°thclenb,,0st..l!»<'fl 25°/„<t. ?«' 7^ ü«
Lünderbaül. öft,, »00 f l . , . . 25« 25 2^2 '5
Otsteri,-Ungar. Vanl «l«, fi. . v«1 - »«k» -
Unionbaül iiW fi ?i>2 - 2Ü,
«erlebrebanl. «Ug., »40 fi. . l?1 «' ,7« ö«

>

Allltn von Zransporl»

zlnt»rn»h«ung»n
(plr Ltück).

«lbrrchl Bahn 200 fi, Lllber . S5 70 8s'10
Msöld-ssiumVah,! «0Nfi, Sllb. — - — -
Unlst^Tel>I. <ti!mb. »00 fi, , . 1 ? « ,l!1k
N0hm.N°rbblll,n 150 fi. . . ,»? — «»» —

., Westbahn »c»0 ft. . . 372 8 7 5 - .
Uu!cht»rl,lllbti Eif. ÜU0 st. « M . 1,/t' 1,30

dto. (Ut, l i ) 200 st. . —'— —-—
Dunau - Dampljchlffahrt . K«l.

Oesterr, l»«> st. HM. . . . 3»l> — »4« —
Drau<t.<«atl,Db,-«,)»«!fl.T. — — —-—
D u l Vobelibllchei G.-V. 20«fl.<5. — — — —
Feidwllnb»«Nurdl,.10N0fi.<lM. 2U8U LUbU
Vali».Kllrl-i!ub!o.'V.i!U0fi.<lM. »<» 5« «17 «»
Lemb.Czerno» Iassl, ^stnb.'-

<»cftll!ch. 2<«> fi. L. . . . 2«- «l»e -
üloyb,0flcrr..Irirs>.!>00fi,<lN. 4»0- 436 —
Otftcrr, «orbwrftb, 2lX» fi. L l lb. 2,4 - »,» —

bt». (lit. U) »uu fl, tz, , . —-^. ^ ^
PragDulerEüenb, ,b«fi, Eilb. » b - - 9»«!
Liebeilbürner <tiie»bal,n, erste. — — — —
<3<»»t»e!Ielil>ahn L00 fi, 8 . . . —'— —'—
Südbnhn »<»0 fi, Eilbei , . . . . . . — . .
Südiiorbb, Unb. U, it«0 st, I M , IV« - - ,l»9 -
Il»m«ay«l»e<..Wl.,1?0st.0.«. «,l» —»»4

„ «n,. l«?,»oofl. — > — —

Veld !«»ve
Iramway Gel, lleut l»r.,Prio

r!<üt»Mcl<en 100 fi, , , . l»!> >. »7 - -
Un„,-aalz Eisenb i!<»<> fi, Silber »<" î « U0» «.'.
Unn,Wsstl>,(Nllab Graj)l«X»fi,V, 1202 50 20»
Wil'ürr Localbahlir» «c>, Ve! >- ^

Industrie'Actien <

(her Stück),
»äuge!,, «ll«, vrft,. 100 fi, . ,"4-- - ,«»«.-
ltgybirr «tilen- und Siahl-Ind.

in Wien UX> fi 04 — « -
«tisenbahnw, Ue!!«,., erste. «0 fi. »8 50 «0 «
„«lbemühl", Papiers, u, V.O«, 48' 50 -
Ulesinger «r«uere! ,00 fl, , , 13' »,4 —
Montan Velellsch,, »sterr, alpine b2 «» b» —
Prager Eisen-Ind-Ges, i!00 ss. 4g« — 4?« -
Slllsso l a r j , Slrinluhlen «0 fi, 705 — 7>0 —
,.Schli>nlmühl",Pap!n1,,200st, »03 — 2"4 —
,.2lr l , lcrm,". Papiers u, N.-G, 14l» - lb«' -
TrisllUrr llvlilcilw'Ges, 70 fi, ,üe 158' ,
Nassens,'G,.Oesl,W Mcn,10Ufl. 3'<U — »8», t>»
Waggon-Leihansl., «lllz. ln Pch,

«> st 1 < 3 - - 1 ^ - .
Nr, »augejelljchaft 10« fi, , . l i? ?ü i « ?^
MenerbergeiZlegtl «rtie>l<»tl, »7«'- «?»- -

Neoistn.
«msierdam <«j».', 10»05
Deutscht Plätze «»lib «N 4l»
London , , IL3 :»l» I»4 ,l»
V"l!« , 4» ^ 49 o«.
Ei-Ptteribur« - - - -

Valuten.
Ducaten » «< / _ "
il<» ^iant»'Vt<»lls ^ ^ » " ^

Keusch, «lich«b»nln°t»n »«_« , ' " "


